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Hütten. — Die Betten sind wie die der Jannde etc. und auch ähnlich

die kleinen Stühle; daneben auch solche aus Holz (Abb. 6). — Die

Töpfe sind von der gewöhnlichen bauchigen Form, sehr einfach nur mit
Strichen verziert. — Die Feldhacken sind lediglich aus Holz (Abb. 7). —

Abb. 6. Va d. wirkl. Gr.

Körbe haben sie die gleichen wie die Indikki mit einem Nabel unten,
die von den Bäfia kommen sollen; ausserdem die grossen, unten spitz zu

laufenden Körbe und grosse muldenartige Korbschalen, 1—1,20 m lang,
50—60 cm breit, ferner Netze zum Tragen von Sachen auf dem Rücken

oder an der Schulter. — Auch finden sich dieselben Kehrbesen resp.

Fliegenwedel wie bei den Indikki. — Endlich ist in allen Hütten meist

sauber gesetztes Brennholz und Pfeilrohr vorhanden. An der Aussen-

wand der Hütte, die häufig mit rohen Malereien (Abb. 8) verziert ist,

Abb. 8.

läuft unten herum eine ca. 20 cm hohe und breite Erderhöhung. In

den Dörfern sind überall verstreut kleine Erdhügel von IV2 — 3 m Durch

messer und bis 1 m Höhe, auf denen sich ein oder mehrere Bäume

befinden; dieselben sollen für die umliegenden Hütten als Mittelpunkt
für die Tänze, wenn ein Elefant geschossen ist, etc., dienen; in einem
Dorf fand sich auch an dem Baum ein Menschen- und ein Löwenschädel

aufgehängt. — Die rechteckigen Vorrathshütten ruhen auf i /i —1 m

hohen Pfählen und haben Wände aus Lehm oder aus ca. oberarmdicken,

senkrecht nebeneinander gebundenen Strohbündeln; sie sind ca. 2 m lang
und 3 / 4 —1 m breit, der First befindet sich ca. 2 m über dem Erdboden.


